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bem Sruber unb SBertreter beä Königs bon^tatien,
5ßring StmabeuS, itn föniglidjen ©hloffe tafelten,
©enbö flatte bie ©tabt fDtaitanb fdmmtliche
©öfte gu einem Sanïett getaben; nad) biefem
fanb großartige Beleuchtung be§ Someö ftatt.
Sie Begeiferung erreichte ihren tQöhebunIt
£ag§ barauf, am 25. SJtai, traten bie norbifdjen
©äi'te bie fèeimreife bon bem fcfyönen SKailanb
an. ©o mar ba§ gange $eft gut unb ohne
Störung abgelaufen, aEe S^eilneljuner boE Be=

geifterung üher baê ©efehene unb ©richte.
Ser hinienbe 93ote aber mitnfdjt, baß aEc§,

t»a§ bon ber ©ott^arbbafnr für unfer Sanb
crfefmt, erhofft unb ermartet mirb, auch in
Erfüllung geben möge!

$er Ijiftortfcfje Utting in 33erit

am 8. unb 18. -Kai 1882.
Ob ber ^atenberfcbreiber ben Bernergug nidjt

auch mit eigenen Stugen anfeben moEte? ©afür
|atte er ben heimlichen SJturtengug noch in gu
lebenbigem Slnbenïen. Sîachbem er fcbon lange
borner bon ben mannigfachen Borbereitungen
unb 3urüftungen gelefen hatte, auch burcb ba§
fd?öne 3ugalbum bon 3au§lin nur noch nem
gieriger gemorben mar, traf er am Vormittag
be§ 8. ïïïai mit fèunberten, ja Saufenben bom
Sanbe in ber Bunbeêftabt ein.

Slach 1 Uhr foHte ber $auber losgehen. Sin
ber Bunbeögaffe, gegenüber ber im ipräcbtigften
Seühlingögrün prangenben fßromenabe ber
deinen ©change hatte ich $bfto gefaßt. SJÏit
©bannung martete bie bichtgebrängte SDîenge
ber Singe, bie ba ïommen foEten; aber auch
manche berbrießliche Bemerlung über ba§ SBetter
tourbe taut, baê ber aEgemeinen feftlichen ©tim=
mung gum Sroß fi<h immer unfreunblidjer am
Naffen fdhien. ©tatt ber lieben ©onne flauten
bijïe graue SBollen hetab unb beriefetten un§
mit einem feinen Stegen, ber fich jeben Slugem
"id in einen tüchtigen ©uß bermanbeln lonute
"nb bieß benn auch gehörig gethan hat. 5Doch
ber Stegen bon oben unb ber Koth bon unten
toaren fofort bergeffen, alê fih bom obern Shor
ber bie erften Söne be§ nafienben 3ageS hbren
ließen, ©ie Hangen fhaurig unb mit ben meh=

dem Bruder und Vertreter des Königs vonJtalien,
Prinz Amadeus, im königlichen Schlosse tafelten.
Abends hatte die Stadt Mailand sämmtliche
Gäste zu einem Bankett geladen; nach diesem
sand großartige Beleuchtung des Domes statt.
Die Begeisterung erreichte ihren Höhepunkt!
Tags darauf, am 25. Mai, traten die nordischen
Gäste die Heimreise von dem schönen Mailand
an. So war das ganze Fest gut und ohne
Störung abgelaufen, alle Theilnehmer voll Be-
geisterung üher das Gesehene und Erlebte.

Der hinkende Bote aber wünscht, daß alles,
was von der Gotthardbahn für unser Land
ersehnt, erhofft und erwartet wird, auch in
Erfüllung gehen möge!

Der historische Umzug in Bern
am 3. und 18. Mai 1382.

Ob der Kalenderschreiber den Bernerzug nicht
auch mit eigenen Augen ansehen wollte? Dafür
hatte er den herrlichen Murtenzug noch in zu
lebendigem Andenken. Nachdem er schon lange
vorher von den mannigfachen Vorbereitungen
und Zurüstungen gelesen hatte, auch durch das
schöne Zugalbum von Jauslin nur noch neu-
gieriger geworden war, traf er am Vormittag
des 8. Mai mit Hunderten, ja Tausenden vom
Lande in der Bundesstadt ein.

Nach 1 Uhr sollte der Zauber losgehen. An
der Bundesgasse, gegenüber der im prächtigsten
Frühlingsgrün prangenden Promenade der
Kleinen Schanze hatte ich Posto gefaßt. Mit
Spannung wartete die dichtgedrängte Menge
der Dinge, die da kommen sollten; aber auch
manche verdrießliche Bemerkung über das Wetter
bmrde laut, das der allgemeinen festlichen Stim-
mung zum Trotz sich immer unfreundlicher an-
Klassen schien. Statt der lieben Sonne schauten
dicke graue Wolken herab und berieselten uns
mit einem feinen Regen, der sich jeden Augen-
"ick in einen tüchtigen Guß verwandeln konnte
und dieß denn auch gehörig gethan hat. Doch
der Regen von oben und der Koth von unten
daren sofort vergessen, als sich vom obern Thor
M die ersten Töne des nahenden Zuges hören
«eßen. Sie klangen schaurig und mit den weh-



56

gclöetcr un® gefangene tKöntci'.

müßigen, langgezogenen ©önen ftimmte_ aud)
ber SCnbXidE ber gehörnten, mit gellen beïleibeten

$fal)lbauern, bie ben 3ug eröffneten. Kraft=
boHe ©eftalten oertraten biefeS Urbolï, bon bem

uns bie in ben ©cfytoeizerfeen gefunbenen lieber*
refte ziemlid) genaue Kunbe geben. ©ie ißfafsl*
(sütte auf bem SBagen unb ber nacfyfotgenbe bon
brei inbianerfsaften ©eftatten geruberte ©ittbaum
toaren aufjerorbentüdj gelungen. @S folgten bie

alten Reibet er unter SDibiïo, fdjon ettoaS

jibilifirter auSfefsenb unb hinter fic£> gefangene
9îômer (serfi'tfsrenb, bie zur ©djmacb unter bem

©joeergatgen burc^ziefien muffen, ©obann ïam
eine ber pradjtbollften ©rufs^en beS ganzen 3"ge§,
Êerjog S3er<^toïb bon Biringen mit ©emaplin

§elticter.

unbgagbgefolge; auf laubgefefimüdtem ©glitten
lag ber tobte Sär, bem Sent beïamttlid) bet

©age naefy feinen -Kamen berbanït. ©er SBagen

mit ber ©runbfteinlegung SernS jap ettoaS maget
aus, obtoofsl fic^> ber toeifyenbe Sifdsof ganz ftatb
lids ausnahm, ©r tourbe abgelöst burdj bie

©arfteüung ber erften Kämpfe, in benen ftefs baä

junge Sern gegen ben eiferfüdjtigen (söfsera 2lbel

beS SanbeS feiner fèaut toefsren mufste. SReifige

unb gufjgänger aus ben ©efedjten unb ©djlacfytett
an ber ©cEsofsfsalbe, am ©onnerbüt;t unb bei

Sauben (1228, 1298 unb 1339) jogen unter ben

Klängen beS alten SernermarfcfseS borüber. ©ie

Lüftungen unb ©oftüme toaren Ijiftorifdj getreu;
fefsr reid) biejenigen ber Slnfüfsrer, ber Srügglct,
b. ©reperz, b. ©rlacfs, Subenberg u. f. to. Stuf

einem SBagen erfdjienen bie toadern grauen bon

fèettiStopl, bie im ©ugterïrieg ben englifcpen unb

toetfdjen ©ölbnern folgen ©Breden eingejagt,
©in ©tanzpunït beS 3uge3 mar toieberutn

bie nun folgenbe adjte ©ruppe, bie ©nttoidlung
ber fünfte bom 14. bis 17. gafsrfsunbert bat*

jiellenb. ©ie tourbe angeführt bon bem Sannes
fsernt mit bem bernifepen ©tanbeSbanner unb

marfepirte unter ben Klängen ber bortrefflicpen
©djnurrantenmufit. ©a ïamen juerft bie Sännet
ber 13 3ünfte, bann eine mit prächtiger gung=

mannfdjäft befefete 3unftftube, bann bie ©ruttb-

fteinlegung beS ÜRünfierS mit einem ©efolge bon

©teinmetsen; bie SRüIler unb Säder, bie toirt-

lidj mahlten unb buden, bie ©cpmiebe unb

SBagner, bie pöbelten unb dämmerten, baff bie

gunïen ftoben, bie SRepger mit jtoei prächtigen
©tieren. ©ie ÏRepger (satten toofst bie fdjönfle

SRannfcpaft beS 3"geä aufjutoeifen. 3«'"
fdjlufs ïamen bie ©djiffleute, bie, zugleich fri>r
iiepe ©cpiipen, toader bortoärts ruberten. ®er

fReformationStoagen ' brachte feinen ©egenftanb
biel zu toenig zur ©eltung. ©S Xsält fcp.tt>er,

geiftige Setoegungen toürbig barzufteKen. ®a-'

gegen bot ber Sauerntrieg ein lebettbig bunteä

Silb. ©prtoitrbig toar bie alte gapne beS ©ntle»

bueps, ftattücp bie ©eftatten ber berittenen 21";

füprer. fRacp ben Sauern bie sperren : ©ie gab"
einer Serner ©eputation nacp Saben. ©ie ©ep"-
tirten toaren pübfcp nacp SouisXIV.zugefcpnitten
unb fafjen mit großer SBürbe im ©aHatoagen.

S6

Helveter und gefangene Römer.

wüthigen, langgezogenen Tönen stimmte auch
der Anblick der gehörnten, mit Fellen bekleideten

Pfahlbauern, diedenZug eröffneten. Kraft-
volle Gestalten vertraten dieses UrVolk, von dem

uns die in den Schweizerseen gefundenen Ueber-
reste ziemlich genaue Kunde geben. Die Pfahl-
Hütte auf dem Wagen und der nachfolgende von
drei indianerhaften Gestalten geruderte Einbaum
waren außerordentlich gelungen. Es folgten die

a ht en Helveter unter Diviko, schon etwas
zivilisirter aussehend und hinter sich gefangene
Römer herführend, die zur Schmach unter dem

Speergalgen durchziehen müssen. Sodann kam
eine der prachtvollsten Gruppen des ganzen Zuges,
Herzog Berchtold von Zähringen mit Gemahlin

Helveter.

und Jagdgefolge; auf laubgeschmücktem Schlitten
lag der todte Bär, dem Bern bekanntlich der

Sage nach seinen Namen verdankt. Der Wagen
mit der Grundsteinlegung Berns sah etwas mager
aus, obwohl sich der weihende Bischof ganz statt-
lich ausnahm. Er wurde abgelöst durch die

Darstellung der ersten Kämpfe, in denen sich das

junge Bern gegen den eifersüchtigen höhern Adel

des Landes seiner Haut wehren mußte. Reisige
und Fußgänger aus den Gefechten und Schlachten
an der Schoßhalde, am Donnerbühl und bei

Laupen (1228, 1293 und 1339) zogen unter den

Klängen des alten Bernermarsches vorüber. Die

Rüstungen und Costüme waren historisch getreu;
sehr reich diejenigen der Anführer, der Brüggler,
v. Greyerz, v. Erlach, Bubenberg u. s. w. Auf
einem Wagen erschienen die wackern Frauen von

Hettiswhl, die im Guglerkrieg den englischen und

welschen Söldnern solchen Schrecken eingejagt.
Ein Glanzpunkt des Zuges war wiederum

die nun folgende achte Gruppe, die Entwicklung
der Zünfte vom 14. bis 17. Jahrhundert dar-

stellend. Sie wurde angeführt von dem Banner-
Herrn mit dem bernischen Standesbanner und

marschirte unter den Klängen der vortrefflichen
Schnurrantenmusik. Da kamen zuerst die Banner
der 13 Zünfte, dann eine mit prächtiger Jung-
Mannschaft besetzte Zuuftstube, dann die Grund-

steinlegung des Münsters mit einem Gefolge von

Steinmetzen; die Müller und Bäcker, die wirk-

lich mahlten und bücken, die Schmiede und

Wagner, die hobelten und hämmerten, daß die

Funken stoben, die Metzger mit zwei prächtigen
Stieren. Die Metzger hatten wohl die schönste

Mannschaft des Zuges aufzuweisen. Zum Ab-

schluß kamen die Schiffleute, die, zugleich fröh-

liehe Schützen, wacker vorwärts ruderten. Der

Reformationswagen ' brachte feinen Gegenstand

viel zu wenig zur Geltung. Es hält schwer,

geistige Bewegungen würdig darzustellen. Da-

gegen bot der Bauernkrieg ein lebendig buntes

Bild. Ehrwürdig war die alte Fahne des Entle-

buchs, stattlich die Gestalten der berittenen Aw

führer. Nach den Bauern die Herren: Die Fah«
einer Berner Deputation nach Baden. Die Depu-

tirten waren hübsch nach Louis XIV. zugeschnitten

und saßen mit großer Würde im Gastawagen.



Sun bet „ Uebergang " gilt uns Serner
immer eine ergreifenbe ©rinnerung ; benn Sern
Çat barnals neben ben Urlantonen bie ©pre ber
Scpmeif gewahrt, memt auep opne ©rfolg. ®a
amen fie, bie pelbenmütpigen, fcpmuclen ©cparf=
cpüfeen bon Seuenegg, bie ©renabiere unb $ü=
liiere, trop ein flottes ïriegerifd;eâ Silb.
Sin ber ©pipe marfcpirte, ben Sernewtarfcp
Mafenb unb trommelnb, eine uniformirte ga^I=
reiche Änabenfcpaar, bie bon einem bärtigen
Sambourmajor ïommanbirt tourbe. 3ü>w alte,
fc^ön bergierte Kanonen fammt alten Saffetten
bertraten bie SrtiEerie. SDie ©rupfte im ©rau=
polg mit bem ©cpultpeifeen ©teiger fanb be=

fonberS bielen Seifall. 3m Sanbfturm, ber
getreu nacp bent gleicpgeitigen Silbe bon SiflauS
König bargeftellt mar, fanb ber Uebergang feinen
gelungenen Sbfcplufe.

Sie ©ruppen aus bem 19. Saprpunbert
Ratten nid^t mepr baS bunte ©epränge ber
früheren für fid;, gier muffte ber mepr ober
toeniger gelungene fèumor an bie ©teile treten.
In luftigen giguren pat eS benn auep nicpt
gefeplt. UnauStöfeplicp toirb in unferer ©rin=
nerung ber bide Stajpr unb fein bünner 2libe=
SRafor bleiben, melcpe bie SrüEmufterung infpi=
jirten, unauSlßfcplicp ebenfalls bie ©ennen mit
tprem Sßracptesemptar bon iläfer, fotoie ber lange
Scputmeifter, ber fiep bor bem Segengufe fammt
Scpülern unter ißult unb ©epultifepe ßerfroep.
UnfreitwiUig läcperlicp mirtten auep bie früpern
Öröonnangen mit ipren fabelpaften SfcpatoS
unb ©cpmalbenfcpmängen. 3" ©cpßnften ge=
pörte enblicp noep ber bon ber ©efeUfdpaft ber
3BeIfd;en auSgerüftete griebenêtoagen mit ber
unter einem popen Salbacpin tpronenben Igel=
betia. Hoffentlich maept bie Brunft biefe fepöne
«ifion in'S ^apr 2000 nidpt gu ©cpanben.

3We§ in 2Wem genommen mar ber $ng eine
«iftung für Sern, bie in mopltpuenber SBeife

2lUtagSleben unterbraep unb jebem Speil=
uepmer unb 3bfcpauer in treuer ©rinnerung
bleiben mirb. Sei ber SBieberpolung an ber
wffaprt fott er, bon fcpßnerem SBetter be=

günftigt, noep beffer ausgefallen fein.
©en Seranftaltern, bie bei iprem Unter=

uepmen ber Uranien unb Slrmen gebaepten, fagt
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auep ber ptnîenbe Sote pergliepflen San!. ©ie
paben gu feiner großen IJreube bemiefen, bafe
ber ©inn für bie baterlänbifcpe ©efepiepte unb
für baS ©cpöne unb ©rofee überpaupt in Sern
noep immer lebenbig ift.

kernet ^ofä^feßriffett.
SBer für bte langen SBinterabenbe ettoaS

©ebiegeneS gur Seleprung, gur ©rbauung ober
auep gur ^urgmeil lefen mill, bem feien bie neu
perauSgeïommenen Serner SolïSfcpriften beftens
empfoplen. ©S finb biefe:

1. Oft unb SSßeft, bopeim bas Sejî. Son
Pfarrer ®. ßangpanS. $reis 20 Sp.

2. £>au§ unb ©djulc. ©in SBort über bie
©rgiepung ber Sugenb. Son ©cpulbirettor
St. ©cpuppli. «preis 50 Sp.

3. ©er f^veuub um Stittematpt, ober bie Äraft
beê ©efiets. Son ißfarrer ©. ßangpanS.
SreiS 15 9tp.

4. Safofi ber Kräuter, ober ioie man's treibt,
fo gept'S. ©ine ©efepiepte aus unferer 3«it.
Son Pfarrer ©rnft Stüller. f|3reiS40 3tp.

5. ©erucue©obtcntang,ob.b.bcrbeffertcSrauut=
meintoaage. Son ißfr. 6. Sil. SreiS 25 3tp.

6. ©ottes Satp unb Sorfcpung (Sefafa55,8.9).
2luS bem JgoHünbifcpen überfept oon Pfarrer
©rnft Stüller. ißreis 25 Sp.

7. 9lus armen Kütten, ©ine ©rgäplung. Son
Sfarrer ©rnft Stüller. Sreté 30 Sp.

8. Seremia ber IfSroppet. ©in biblifcpeS SebenS=

bilb. Son Sfr. ©. ©cpäbelin. «preis 45 Sp.
9. ©eneral©iifour. ©in SebenSbilb. ©egeiepnet

Oon fpfarrer ©. $r. Dcpfenbein. Stit
Silbnife. qSreiS 85 3tp.

3u Söeipnaepten mirb erfepeinen:
©ic spoefie bes ©onntags. Son ißfr- ©. ©träfe er.

Seftettungen auf biefe ©epriften beliebe man
gu riepten an bie näcpftgetegene Sucppanblung
ober an bie Serleger ijitber & Comp, in Jßern.

papeterie Peint SettöMeitipnntt,
Serlauf bou picfegctt unb freutben ilafenbern, @ad»

lalenbent, ©cprctbbücfiern aller Strt, gebimbeuen @ä|ulDiic^ern,
©(pretfimatenalien. Stud) piibfdje §}faf(pcrt - ftiqnetten,
gcflemfjelte gépiefKarten, billig.

flîttb. ©djuntatper, Suipbinber, Sern.

Nun der „Uebergang"! Für uns Berner
immer eine ergreifende Erinnerung; denn Bern
hat damals neben den Urkantonen die Ehre der
Schweif gewahrt, wenn auch ohne Erfolg. Da
amen sie, die heldenmüthigen, schmucken Scharf-
chützen von Neuenegg, die Grenadiere und Fü-
iliere, trotz Zopf ein flottes kriegerisches Bild.
An der Spitze marschirte, den Bernermarsch
blasend und trommelnd, eine uniformirte zahl-
reiche Knabenschaar, die von einem bärtigen
Tambourmajor kommandirt wurde. Zwei alte,
schön verzierte Kanonen sammt alten Laffetten
vertraten die Artillerie. Die Gruppe im Grau-
holz mit dem Schultheißen Steiger fand be-
sonders vielen Beifall. Im Landsturm, der
getreu nach dem gleichzeitigen Bilde von Niklaus
König dargestellt war, fand der Uebergang seinen
gelungenen Abschluß.

Die Gruppen aus dem 19. Jahrhundert
hatten nicht mehr das bunte Gepränge der
früheren für sich. Hier mußte der mehr oder
weniger gelungene Humor an die Stelle treten.
An lustigen Figuren hat es denn auch nicht
gefehlt. Unauslöschlich wird in unserer Erin-
nerung der dicke Major und sein dünner Aide-
Major bleiben, welche die Trüllmusterung inspi-
zirten, unauslöschlich ebenfalls die Sennen mit
ihrem Prachtexemplar von Käser, sowie der lange
Schulmeister, der sich vor dem Regenguß sammt
Schülern unter Pult und Schultische verkroch.
Unfreiwillig lächerlich wirkten auch die frühern
Ordonnanzen mit ihren fabelhaften Tschakos
und Schwalbenschwänzen. Zum Schönsten ge-
hörte endlich noch der von der Gesellschaft der
Welschen ausgerüstete Friedenswagen mit der
unter einem hohen Baldachin thronenden Hel-
detia. Hoffentlich macht die Zukunft diese schöne
Vision in's Jahr 2000 nicht zu Schanden.

Alles in Allem genommen war der Zug eine
Leistung für Bern, die in wohlthuender Weise
das Alltagsleben unterbrach und jedem Theil-
nehmer und Zuschauer in treuer Erinnerung
bleiben wird. Bei der Wiederholung an der
Auffahrt soll er, von schönerem Wetter be-
günstigt, noch besser ausgefallen sein.

Den Veranstaltern, die bei ihrem Unter-
nehmen der Kranken und Armen gedachten, sagt
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auch der hinkende Bote herzlichsten Dank. Sie
haben zu seiner großen Freude bewiesen, daß
der Sinn für die vaterländische Geschichte und
für das Schöne und Große überhaupt in Bern
noch immer lebendig ist.

Werner Wotksschriften.
Wer für die langen Winterabende etwas

Gediegenes zur Belehrung, zur Erbauung oder
auch zur Kurzweil lesen will, dem seien die neu
herausgekommenen Berner Volksschriften bestens
empfohlen. Es sind dieß:

1. Ost und West, daheim das Best. Von
Pfarrer G. Langhans. Preis 20 Rp.

2. Haus und Schule. Ein Wort über die
Erziehung der Jugend. Von Schuldirektor
M. Schuppli. Preis 50 Rp.

3. Der Freund um Mitternacht, oder die Kraft
des Gebets. Von Pfarrer G. Langhans.
Preis 15 Rp.

4. Jakob der Krämer, oder wie man's treibt,
so geht's. Eine Geschichte aus unserer Zeit.
Von Pfarrer Ernst Müller. Preis 40 Rp.

5. DcrneueTodtentanz,od.d.ticrbesserteBrannt-
weinwaage. Von Pfr. E. Nil. Preis 25 Rp.

6. Gottes Rath und Vorsehung (Jesaja55,3.9).
Aus dem Holländischen übersetzt von Pfarrer
Ernst Müller. Preis 25 Rp.

7. Aus armen Hütten. Eine Erzählung. Von
Pfarrer Ernst Müller. Preis 30 Rp.

3. Jcremia der Prophet. Ein biblisches Lebens-
bild. Von Pfr. E. Schädelin. Preis 45 Rp.

9. General Düfour. Ein Lebensbild. Gezeichnet
von Pfarrer G. Fr. Ochsenbein. Mit
Bildniß. Preis 35 Rp.

Zu Weihnachten wird erscheinen:
Die Poesie des Sonntags. Von Pfr. G. Straß er.

Bestellungen auf diese Schriften beliebe man
zu richten an die nächstgelegene Buchhandlung
oder an die Verleger Huber K Comp. in Sern.

Papeterie beim Zeitglockenthurm.
Verkauf von hiesigen und fremden Kalendern, Sack-

kalendern, Schreibbüchern aller Art, gebundenen Schulbüchern,
Schreibmaterialien. Auch hübsche Alaschcn - Ktiqnetten,
gestempelte Spielkarten, billig.

Rud. Schumacher, Buchbinder, Bern.
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